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babe in as ubsigenn eigen ee 3 des Kasih: 
ſtandes zu baaren Darlehnen und in den Vorſtellungen und Vorſchlaͤgen Un⸗ 
ſerer Nationalrepraͤſentanten die Mittel gefunden, wodurch die fuͤr die Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes angeordneten Ruͤſtungen beſtritten und in Ruͤck⸗ 
ſicht Unſerer Verordnung vom loten Januar d. J. ſolche Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden koͤnnen, welche die von Uns nie verkannten nachtheiligen Wir⸗ 
augen des Papiergeldes theils mildern „theils aufheben. 


* 


Wir erklaͤren hiebei gern, daß nach ſolchen Beweisen des Vertrauens 


und der Liebe Unſerer getreuen Unterthanen, wie Wir ſeit den letztverfloſſe⸗ 


nen Tagen ſie erfahren, Wir zwar nie in die Lage zu gerathen erwarten duͤr⸗ 
fen, irgend einem Staatspapiere gezwungenen Kours geben zu muͤſſen; Wir 
verſprechen indeſſen zugleich, unter allen Umſtaͤnden Unſern Willen aufrecht 
zu erhalten, einem dennoch etwa nothwendig werdenden Zwangskours, nie 
: ruͤckwirkende Kraft beizulegen, welches auch bei der Verordnung vom 19ten 
fe. ‚Bott d. J. Unſere Abſicht nicht — 

Wir verordnen Demnach wie folge: ; isd 


F. I. Der Zwangskours der Treſorſcheine wird hiemit vom Tage der 


: ; Publikation der gegenwärtigen: Verordnung an, aufgehoben. 292 


F. 2. Es ſollen nicht mehr Treſor⸗ und Thalerſcheine in Umlauf 
gebracht werden, als ſich theils in ſolchem ſchon befinden, theils in 
Fabrgang 181. F Staats⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 13 ten März 1813.) 
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Staatskaſſen vorraͤthig ſind, mithin nicht mehr als die wirklich vorhande⸗ 
nen dogg 210: Maler of BEE 
H. 3. Dieſe Treſor⸗ und Thalerſcheine find als Steueranweiſungen 
zu betrachten, welche durch die in den HH. II., 12., 13. 14 und 15. der 
Verordnung vom loten Januar d. J. aufs neue ausgeſchriebene Vermoͤgens⸗ 
und Einkommensſteuer realiſirt und fo wie fie eingegangen find, vernichtet 
werden ſollen. a : 

F. 4. Ihre Realifation iſt um fo gewiſſer auf die vorgedachte Weiſe 
zu erwarten, als nach der im F. 16, des mehrerwaͤhnten Edikts angelegten 
Nachweiſung, das erſte Prozent der Vermoͤgensſteuer noch nicht voͤllig be⸗ 
richtigt war, daſſelbe aber nach den geringſten Berechnungen 6 Millionen 
Thaler einbringen muß. eee 1 

F. 5. Zu der Verwaltung der, durch die Vermoͤgens⸗ und Einkom⸗ 
mensſteuer eingehenden Gelder, Treſor⸗ und Thalerſcheine, wird vom kſten 
Mai d. J. ab, unter dem Geheimen Staatsrath Sack, eine Kommiſſion 
von drei Mationalreprajentanten und einem Mitgliede der Berliniſchen Boͤr⸗ 
ſenvorſteher niedergeſetzt und eigens dazu verpflichtet werden, deren Ernen⸗ 
nung Wir Uns vorbehalten. wie) ti 


$. 6. Da der Zwangskours der Treſor⸗ und alerſcheine im Pri⸗ 
vatverkehr aufgehoben wird, ſo duͤrfen ſie auch in den Staats kaſſen nach dem 
Nennwerthe ferner weder eingenommen noch ausgegeben werden, außer in 
folgenden Faͤllen: eS en 8 = 
§. 7. Angenommen werden fie nach dem Nennwerthe 
1) auf die Vermögens = und Einkommensſteuer, nach den Beſtimmungen 
der $$. 12 und 13. des Edikts vom 19ten Januar d. J 
2) Auf die Grundsteuer, auf die Gewerbes und auf die Luxusſteuer zum 
dritten Theile; . ai 
3) in dem Verkaufe von Domainen, in fofern ſolche für bares Geld 
ausgeboten worden, nach den Grundſaͤtzen der heute daruber erlaſſenen 
Berord nung. ee FE ES 
$ 8. Ausgegeben werden die Treſor⸗ und Thalerſcheine nach dem 
Nennwerthe: = ee ee 
J auf alle Naturallieferungen, die zur Verpflegung der vaterländifchen 
Truppen verwandt werden. Der Marktpreis beſtimmt nach den Grund⸗ 
fäͤtzen der Kompenſationsverordnung vom icgten Dezember v. J. die 
Höhe der Vergütung. RN 


Da 
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Dia die Treſbr⸗ a Thalerſcheine auf bie Bermagensftener nach Site : 


Nennwerthe wieder angenommen werden, fo find fie sie ne kuͤrzeſten 
Wege eine Anweiſung zur Kompenſation; 

5 auf diejenigen Gehalte und Penſtonen, die über 400 zit, jahrüich 
e mit einem Viertel des Betrages. 


Wenn die Staatsdiener und Penſionairs hieran auch einigen Verlust 
erleiden, ſo muͤſſen ſie bedenken, daß alle andere Staͤnde dem Vater⸗ 


lande Opfer bringen und daß ſie ie dagegen von der Einkommensſteuer 


frei bleiben. 


§. 9. Alle Naturalleiſtungen zur Ausruͤſtung vaterlaͤndiſcher 1 


pen, werden in baarem Gelde, oder in Treſor- und Thalerſcheinen nach 


dem Tageskours der wirklichen Zahlung verguͤtet. 


$. 10. Den Trefor= und Thalerſcheinen verbleibt auch als Steuer⸗ 
anweiſungen, die ihnen durch das Geſetz vom 20ſten Junius 1811. über die 
Aufhebung des Indalts F. 14. d. beigelegte Eigenſchaft, daß ſie bei Mora⸗ 
: torien zur Sicherheitsbeſtellung für perfönliche Schulden dienen koͤnnen. ü 

$. 11. um die Mittel zu den Ausgaben nach §. 9. aufzubringen und 
die Grundbeſitzer und Fabrikanten unter dem Drucke unvermeidlicher Zwangs⸗ 
leiſtungen nicht zu Grunde gehen zu laſſen, iff eine gezwungene Anleihe bei 
dem Kaufmannsſtande und andern Kapitaliſten und Rentiers eroͤffnet wor⸗ 
den, welche durch die Lage des Staats und die Gruͤnde des allgemeinen 
Wohls, durchaus nothwendig gemacht iſt und vollkommen gerechtfertigt wird. 


F. 12. Alle Anordnungen zu dieſem Zwecke werden von Unſerm 
Staatskanzler, den Wir ausdruͤcklich W bevollmächtigen, getroffen und in 
Ausfuͤhrung gebracht. 


$ 13. Die Anleihe ſelbſt, ſoll ſobald als möglich und wie Mir hof⸗ 


fen, binnen Jahresfriſt den Darleihern wieder erſtatten werden. 


En $.'14. Da keine Kraft zu dem wichtigen und erhabenen Zweck, = 
Wir Uns vorgeſetzt haben, für die Sache des Vaterlandes ungenutzt bleiben 


darf; ſo ſoll gegen die Widerſpenſtigen als Feinde der guten Sache, mit 


der aͤußerſten Strenge verfahren werden. Derjenigen aber, welche mit aus⸗ 
gezeichneter Bereitwilligkeit das Verlangte oder mehr leiſten, als von ihnen 


gefordert wird, ſoll eine ehrenvolle Erwaͤhnung bei Uns und vor den 3 : 


des Volks in den offentlichen Blaͤttern geſchehen. 


§. 15. Alle in dem Edikt vom 19 ten Yanmar d. J. über die Treſor⸗ ae 


ſcheine, enthaltene und fruͤher gegebene Beſtimmungen, werden in ſo fern 
ſie durch die ‚gegenwärtige Verordnung nicht beſtaͤtigt find, hiemit aufgehoben. 
5 8 2 : 3 Males 
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Anſere getreue Unterthanen werden in den vorſtehenden Beſtimmun⸗ 

gen, Unſere Abſichten nicht verkennen, mit dem wichtigen Zwecke fuͤr die 
Erhaltung des Staats jede Rückſicht auf das Wohl der einzelnen Stände und 
auf die fortgeſetzte gleiche Vertheilung der Laſten zu verbinden. Wir erwar⸗ 
ten daher von ihnen das fernere Vertrauen, eine thaͤtige Mitwirkung und 
die unbedingte Ergebung in Unſere Anordnungen, ohne welche die kraͤftige 
Ausfuͤhrung großer Zwecke nicht moͤglich iſt. N 5 
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Gegeben Breslau, den Sten März 1813. 


Friedrich Wilhelm. oo 


Hardenberg 


(No. 166) 


Re ER ‘3 x ME) 


Ge. 160% ade sore i eng . ioe Bin u“ 
5 Mit ie 1 00 fi Tor RER TE 


75 4927 


3 1 ank ra ia? d.h rund Bind a 
Ba we Wilhelm, von Gottes aan er von 
1 5 x | . DERABD Me Mee 1 _ were N ee 


— . 


oe en die Abſicht durch “oat fortgefehten Verkauf unserer Duma noch fo 
nerhin den Staarsglaubigern Gelegenheit zu, geben, die Staatspapiere zu rege 


liſtren und dadurch den offentlichen Kredit zu erhalten, zugleich aber auch 


zur Erleichterung Unſerer getreuen Unterthanen, dadurch die baaren Mittel zu 
erlangen, welche die gegenwärtige Ausruſtung und Unterhaltung Unjerer ‘engl 
pen erfordert. Wir verordnen demnach: 


§. I. Es ſoll nach den Grundſaͤtzen der Verordnung vom 27½ſten Ju⸗ 
nius 1811. ein Theil der Domainen gegen — We ver⸗ 
außer werden. ee 
F. 2. Ein anderer Theil derselben aber gegen gares Geld. 
5.3: Der Verkauf der Domainen gegen baares Geld, findet ohne A 
Lizitation ſtatt, wenn das gethane hoͤchſte Gebot das Werthsminimum er⸗ 
reicht, welches von der beſonders fuͤr die Veraͤußerungen 5 seis 
= miffion nach dem il von Sechs Prozent feſtgeſetzt iſt. SASH 


sents 2. In den Lüitatio nen muß der Zuschlag fir baares Geld a 
zeit dem Meiſtbietenden ertheilt werden, wenn das Wehen nach dent 
Zins ſatze von Sieben Prozent erreicht iſt. a 


F. 5. In den Bekanntmachungen wegen zu he eisitäfion mug 
jedesmal voraus beſtimmt werden, ob die zu veraͤußernde 3 gegen baa⸗ 5 
des Geld oder gegen Staatspapiere verkauft werden ſoll. 


„. 6. Dem baaren Gelde werden völlig gleich geachtet i 
ER bie Interimsſcheine aus der TE Millionen Anleihe vom Februar 1810, 


2) die Forderungen aus Kontrakten oder 4 wi baared Geld feit 
dem Iften Junius 18103 besa sae 
35 die Steneranweiſungen und ER Treſorſcheinen tn den Edikt 
vom Zoſten Junius 1812 N 
A) die Treſorſcheine als Sruunmeifngen nach dem itt vom baue 
zuge 


a 5 die 


5) bie Obligationen. aus der bolländichen Anleihe, 110 bei dem Hand 
lungshauſe Wittwe Serrurier & Comp. in Anſterdam Bona & 
6) ſolche Forderungen an den Staat, denen vermoͤge Unſerer Autoriſation ö 
die Eigenſchaft des baaren Geldes, von Unſerm Staatskanzler ausdrück⸗ 
lich beigelegt iſt und werden wird. 

F. 7. Die ſaͤkulariſirten Güter duͤrfen von nun an, nur gegen klin⸗ 
gendes Kourant veraͤußert werden, einzelne Faͤlle ausgenommen, deren jedes⸗ 
malige Beſtimmung Wir Uns beſonders vorbehalten 

nn Zur Leitung des ganzen Verdußerungsgefehäfts wird uffker dem 
Geheimen Staatsrath von Heydebreck eine Kommiſſion ohne Konkurrenz 
der verwaltenden Behoͤrden niedergefegt „ zu deren ae Wir hiermit 
a. aus Unſern Rather = 55 
10 den Staatsrath Wloemer; ee 
2) den Staatsrath und Ober⸗ „Landforſtmeifer Harti 93 
b. aus den Nationalrepraͤſentanten 


3) den Kammerherrn und Praͤſt denten der ntvimit en Rationals | 
= Repräſentation, Grafen v. „„ ö 

a aD den 2 von ae 5 
ernennen. Beis = = 
: Wir machen ‘Secrelben bie gewienpafef an, des Sh, 

intereſſe zur ausdrücklichen Pflicht. 

§. 9. Die Provinzialregierungen ſollen verpflichtet ion der 1 = 
fion diejenigen Nachrichten zu geben, welehe fie verlangen wird, desgleichen 


: ſoll die Kommiſſion das Recht haben, einzelnen Mitgliedern der Regierungen 
ober andern dazu geeignet ten Staats beamten Auftraͤge zu geben. 


> 
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F. 10. Der Zuschlag in den Lizitationen wird von dieſer Kommiffion- 
ertheilt, ſobald die Werthsmin na in baarem Gelde nach einem Zinsſatze von 
Sieben Prozent und in Staats oder öffentlichen Papieren von Vier Phe 
3 meiſtbietend erreicht ſind. : 
F. 11. Verkaufe aus freier Hand gegen baares Geld werden nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung der Nommiſſon nach der ee des H. 3. 
geſchloſſen. | 
$ 12. Die Kommiſſion berichtet nach Beschaffenheit der Umstände 
Aae an Uns oder an Unfern, Staatskanzler. 

- 0 ‘ ; $. 13. 
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= F. 13. Die einfommenben baaren Gelder und Papiere fließen in eine 
unter der Aufficht des Geheimen Staatsraths von Heydebreck allein zu 
ſtellende Domainenveraͤußerungskaſſe. g su 3 
Gag. Von der Domainenveraͤußerungskaſſe werden nach einem mo⸗ 
nallichen Abſchluſſe alle eingekommenen Staatspapiere monatlich vom Iſten 


Mai d. J. ab, der nach H. 5. des heutigen Edikts uͤber die Treſorſcheine nie⸗ 


dergeſetzten Verwaltungskommiſſion uͤberliefert, von derſelben monatlich ver⸗ 


nichtet und die geſchehene Vernichtung mit genauer Bezeichnung der Num⸗ a 


mern und Summen Der, Papiere öffentlich, bekannt gemacht. 


$ 15. Die einkommenden Pfandbriefe werden dem Staats ſchuldentil⸗ 


gungsfonds uͤberwieſen. ö 


„ 16. Eine Reduktion der Papiere auf baares Geld oder umgekehrt, 
wenn die Lizitation auf eins von beiden ausſchließlich gerichtet geweſen iſt, 


7 


zies der Zahlung wirklich geleiftet werden. | 
F. 17. Zur leichten Erreichung der Eingangs erwähnten Zwecke follen 


findet nicht ſtatt, ſondern es muß jedesmal die vorher bekannt gemachte Spe⸗ 


| nod 


7 


die Käufer von Domainen zu beſchleunigen. 


Vorſtehende Beſtimmungen ſind von den betreffenden Behörden ſchleu⸗ f 


nigſt in Ausübung zu bringen. i | 
HGieegeben Breslau, den Sten März 1813. 


Friedrich Wilhelm. 
| Hardenberg. | 
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) Beſtimmungen getroffen werden, um die Berichtigung der Beſitztitel fir 
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